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DER KIARE BUCK 4

Im sowjetischen Führungsgremium

Gestärkter
Sicherheitsdienst
So wie die unmittelbaren Nachfolger Stalins
die kollektive Führung priesen, verschreiben

sich auch Breschnew und Kossygin
diesem Rezept. Das Gericht, das so entsteht,
ist jedoch nicht haltbar; das widerspräche
dem Prinzip der Diktatur. Diese Staatsform
erträgt auf die Dauer keine breite Spitze.
Kollektive Führungen sind deshalb immer
Regime des Uebergangs — bestenfalls zur
Demokratie, in der Regel aber zur
Alleinherrschaft eines neuen Diktators.
In der Sowjetunion ist ein Uebergang zur
Demokratie im wahren Sinne des Wortes
noch nicht absehbar. Es wird sich in den
nächsten Monaten oder wenigen Jahren
eines inneren Machtkampfes mit grosser
Sicherheit ein neuer Alleinherrscher an die
Spitze drängen. Wer wird es sein? Die Frage
ist von Belang, weil aus der Antwort ein
Rückschluss auf die Politik des kommunistischen

Lagers gezogen werden kann.
Die eben erfolgte Umgruppierung in der
Parteiführung gibt einige interessante
Hinweise. Der Aufnahme Scheiepins als
Vollmitglied des Parteipräsidiunis (dem
ehemaligen Politbüro) und Seniitschastnys als
Vollmitglied des Zentralkomitees dürfte dabei

die grösste Bedeutung zuzumessen sein.
Aus der Begründung dieser Meinung lässt
sich auch der wahrscheinliche Trend der
sowjetischen Politik ablesen.

Schelepin und Semitschastny
Vorab einige Hinweise auf die beiden Männer.

Alexander N. Schelepin ist 46 Jahre
alt und hat seine Karriere im Komsomol,

Alexander Schelepin, Vorsitzender des Komitees

für Partei- und Staatskontrolle, ehemaliger

Chef des Sicherheitsdienstes, wurde ins
Präsidium des Zentralkomitees berufen.

der Jugendabteiiung der KPdSU, absolviert.
Noch unter Stalin wurde er 1952 Erster
Sekretär dieser einflussreichen Organisation
und gleichzeitig jüngstes Mitglied des
Zentralkomitees. Danach spurte er allmählich
auf die Linie Chruschtschews ein und
unterstützte durch Zwangsumsiedlung dessen

Neulandpolitik.

Chruschtschews Kritik an Stalin im
Februar 1956 versetzte Schelepin in Zweifel
und er verhielt sich zunächst abwartend.
Nach dem Moskauer Weltjugendfestival von
1957 griff er jene sowjetischen Jugendlichen

an, die sich für den Westen begeistert
hatten. Und am 13. Komsomoi-Kongress
anfangs 1958 tadelte er die Landsleute, die
sich an «blödsinnigen Tänzen, abstrakter
Malerei und Kultur begeistern, und die sich
wie Papageien kleiden». Am 25. Dezember
1958 wurde Schelepin zum Chef der
Geheimpolizei, der Kommission für staatliche
Sicherheit (KGB), ernannt, und zwar als
Nachfolger von General Serow, 1961

erfolgte seine Wahl zum ZK-Sekretär und
seit zwei Jahren ist Schelepin zudem
Stellvertretender Ministerpräsident und Vorsitzender

des Komitees für die Partei- und
Staatskontrolle.

Schelepin, der im April dieses Jahres eine
ZK-Delegation in die Schweiz anführte, hat
die Ermordung von Lev Rebet und Stefan
Bandera geleitet und Bogdan Stascbinskyj
dafür persönlich ausgezeichnet.

In den Spuren Scheiepins wandelte Wladimir

Semitschastny, 40jährig. bis 1961 Erster
Sekretär des Komsomol und seither Chef
des KGB. Als Führer der Jugendorganisation

hatte Semitschastny den Kampf
gegen Pasternak mit den Worten aufgenommen:

«Nicht einmal ein Schwein würde
tun, was er getan hat». Pasternak habe sein
Nest besudelt und jene Leute mit Dreck
beworfen, von deren Arbeit er lebe

Der sowjetische Geheimdienst

Der sowjetische Geheimdienst KGB, nicht
zu verwechseln mit der MVD (Innenministerium

seit 1944, erst Tscheka, dann
NKVD) oder dem militärischen Geheimdienst

GRU, ist eine der bedeutenden
Machtsäulen der kommunistischen Diktatur.
Seine Organisation und sein Platz innerhalb
der Partei- und Staatsstruktur sind niemals
eindeutig bestimmt worden. Fest steht, dass
es sich um eines der wichtigen Instrumente
handelt, auf das sich auch Stalin stützte.

Nach Stalins Ableben meldete der damalige
Chef der Geheimpolizei, Berija, seine Aspi¬

rationen 'auf die Nachfolge an. Er soll an
einer Sitzung, an der auch Mikojan und
Chruschtschew teilnahmen, von einem
Mitglied des Präsidiums erschossen worden
sein. In der Folge hat Chruschtschew den
Geheimdienst zurückgebunden und dessen

Einfluss beschnitten. Aber seine Schützlinge

Schelepin und Semitschastny haben
sich gegen ihn gewandt.

Comeback des KGB
Die Verhaftung Professor Barghoorns im
Oktober 1963 erfolgte ohne Wissen
Chruschtschews und sollte eine weitere Annähe-

Wiadimir
Semitschastny,
Nachfolger Scheiepins
als Leiter des
Staatssicherheitsdienstes und
früherer Komsornol-
sekretär, ist Vollmitglied

des ZK geworden.

rung Sn die Vereinigten Staaten verhindern.
Das war ein erstes Beispiel unabhängiger
Politik des KGB. Weitere sollten folgen.
Im Warren-Bericht über die Ermordung
Präsident Kennedys wird festgehalten, dass

sich Lee Harvey Oswald kurz vor dem
Attentat mehrere Male und jeweils längere
Zeit mit dem KGB-Beauftragten für Nord-
und Südamerika, welcher der sowjetischen
Botschaft in Mexico zugeteilt ist, unterhalten

hat. War das Zufall oder Befehlserteilung?

Eine sichere Antwort wird wohl
ausstehen, bis sich einst die sowjetischen
Geheimarchive öffnen. Man nimmt ferner an,
dass die widerrechtliche Durchsuchung von
vier westlichen Militärattaches in Sibirien
ein weiteres KGB-Sperrfeuer gegen
Chruschtschews Beziehungen zu Amerika
darstellte. Eindeutig dürfte mit dem Giftattentat

gegen den westdeutschen Sicherheitsbeamten

Schwirkmann bezweckt worden
sein, die Beziehungen zu Westdeutschland,
die Chruschtschew eben verbessern wollte,
erneut zu belasten. Auch das eine Tat von
KGB-Funktionären.

Es ist Schelepin und Semitschastny zu danken,

dass sich der sowjetische Geheimdienst
wiederum in den Vordergrund spielen und
erfolgreich gegen Chruschtschew auflehnen
konnte. Ohne das Einverständnis Semi-
tschastnys hätte Chruschtschew niemals
abgesetzt werden können. Schelepin und
Semitschastny sind mit den eben erfolgten
Ernennungen honoriert worden. Aber das war
eine Ratenzahlung. Die Rechnung dürfte in
den Augen Scheiepins erst beglichen sein,
wenn er die Macht in den eigenen Händen
konzentriert haben wird.

Seine Linie — wie aus der Politik des
Geheimdienstes zu schliessen ist — wird auf
eine Annäherung an China und eine härtere
Haltung gegenüber der freien Welt gerichtet

sein. Peter Sager


	Im sowjetischen Führungsgremium : gestärkter Sicherheitsdienst

